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Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
——— — e a 1 Er ersangEraBCe 
Deutſche am Kongo, 


Ueber die Verhältniſſe am belgischen Kongo 
erhalten wir folgende Mittheilung, die um jo 
mehr intereſſiren dürfte, als ſie von einem 
Deutſchen ausgeht, der von einem mehrjährigen 
Aufenthalt am oberen Kongo kürzlich nach Eu⸗ 
ropa zurückgekehrt iſt. Derſelbe bemerkt unter 
anderm: Da man im Kongoſtaate noch ſehr 
viele Weiße nöthig haben wird, ſo dürfte eine 
Warnung für alle diejenigen ſehr am Platze 
ſein, welche etwa beabſichtigen ſollten, in die 
Dienſte der dortigen Kompagnien zu treten. 
Wahr iſt es, daß die Letzteren ihre Angeſtellten 
gut bezahlen und daß der Elfenbeinhandel dieſen 


Leinen recht hübſchen Nebenverdienſt einbringt; 
aber di 


ie Strapazen, welche man dort auszu⸗ 
halten hat, ſind außerordentliche und das Klima 
iſt äußerſt ungeſund. Ich hatte z. B., um nach 
meinem Poſten am oberen Kongo zu gelangen, 
eine Reiſe von vier Monaten nöthig, von der 
über die Hälfte in glühender Hitze zu Fuß 
zurückgelegt wurde; und als ich von dort nach 
Matadi zurückkehrte, wurde ich plötzlich derart 
vom Fieber gepackt, daß ich, um mein Leben 
zu retten, ſchleunigſt nach Europa zurückreiſen 
mußte. Das einzige Vergnügen bildet die Jagd; 
aber das kann natürlich nicht für die zahlloſen 
Strapazen und Entbehrungen, für die monotone, 
Tag aus, Tag ein aus Huhn, Reis und Ziegen⸗ 
fleiſch beſtehende Koſt entſchädigen. In der 
Nähe der Küſte, zumal in den ſogenannten 


Feuilleton. 


Am eine Million. 


29.) (Fortſetzung.) 

So fühlte er ſich alſo ſchon ihrem ver⸗ 
ſtorbenen Vater gegenüber verpflichtet, ganz ab⸗ 
beſehen von feiner Eigenſchaft als ihr Vormund 
und künftiger Schwiegervater ſolche Weiber⸗ 
launen nicht nachzugeben, und er werde infolge 
deſſen, im Falle des Widerſtrebens, ſie zu ihrem 
eigenen Wohl nöthigen Falls zu zwingen 


wiſſen. 

„Aber ich mag — ich kann Friedrich nicht 
heirathen!“ rief endlich Elfriede in einer Art 
von trotziger Verzweiflung aus. 

Graf Huberk betrachtete fie mit einer 
unbeſchreiblichen Miſchung von Hochmuth und 
Geringſchätzung — dann zuckte er verächtlich 
die Achſeln. 

„Ich fürchte, Ihr Verſtand hat ein wenig 
gelitten, mein armes Kind!“ ſprach er in einem 
Tone, deſſen verletzende Färbung ſtark an 
Fräulein Camilla erinnerte. „Es iſt ſomit 
doppelt geboten, Sie recht gewiſſenhaft zu be⸗ 
aufſichtigen. Sie haben ez ſich daher nur ſelbſt 
zuzuſchreiben, wenn nach all dem Vorgefallenen 
für einige Zeit Sie nicht mehr ganz die 
frühere ungebundene Freiheit werden genießen 
önnen.“ hre G 

„So bin ich alſo Ihre Gefangene?“ fuhr 
* auf. 3 e = 

„Das wird gänzlich von Ihrem eigenen 
Verhalten abhängen,“ erwiderte u der 

raf. „„Wenn Sie es nicht anders wollen 

Elfriede wankte hinaus. 
as ſollte ſie thun — an wen ſich wenden? 


Städten läßt es ſich ſchon weit beſſer leben; 


aber in dieſen finden nur beſonders warm em⸗ 
pfohlene Belgier Anſtellung. Dort kann man 
auch die verſchiedenſten europäiſchen Produkte 
zu allerdings ſehr hohen Preiſen kaufen; ein 
paar Schuhe z. B. für 25 Frks., ein ordinäres 
Hemd zu 10 Frks., eine Flaſche Kognak zu 
12½ Frks. uſw. Gewundert habe ich mich 
darüber, wie ſtark Deutſchland an der Einfuhr 
nach dem Kongo betheiligt iſt. Die großen 
Kompagnien beziehen z. B. ihre Konſerven 
hauptſächlich aus Deutſchland; die Glasperlen 
und ähnliche Schmuckſachen für die Neger ſind 


ſmeiſtens deutſches Fabrikat; deutſches Bier und 


deutſchen Schaumwein tranken wir zum Ab⸗ 
ſchiede in Matadi und der prächtige tropenfeſte 
Flügel, auf dem des Wirthes Töchterlein uns 
damals einige Weiſen vortrug, war, wie ich 
mit einer gewiſſen Ueberraſchung bemerkte, aus 
der bekannten Pianofortefabrik von Rud. Ibach 
Sohn in Barmen hervorgegangen. Aus allen 
dem habe ich während meines mehrjährigen 
Aufenthalts am Kongo die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß für gewiſſe Zweige der deutſchen 
Induſtrie das Kongogebiet ein großes und 
lohnendes Abſatzfeld bietet und daß unſere In⸗ 
duſtriellen wohl daran thun, wenn ſie ſich um 
den Export nach dem Kongo bemühen und ſich 
zu dieſem Zwecke an eine der in Brüſſel eta⸗ 
blirten Kongo ⸗Kompagnien wenden. Dagegen 
kann ich Jedem ohne Ausnahme dringend ab⸗ 


rathen, ſich am Kongo eine Exiſtenz zu ſuchen; 


das Klima iſt ein ſo mörderiſches, daß ſelbſt 
das glänzendſte Gehalt ſchwerlich die aus dem 
erſteren für die Geſundheit und das Leben ent⸗ 
ſtehenden Gefahren aufzuwiegen vermöchte. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Juli. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen 
am Montag Nachmittag um 4 Uhr im beſten 
Wohlſein in Kiel ein. Der Aufenthalt des 
Kaiſers daſelbſt fol ungefähr zwei Tage währen, 
während welcher Zeit Vorbereitungen für die 
Reiſe nach England getroffen und Kohlen für 
die Yacht „Hohenzollern“ eingenommen werden. 
— Wie aus London gemeldet wird, trifft der 


Das reiche Mädchen befand ſich ſogar ohne 
die nöthigſten Geldmittel, um einen Gewalt⸗ 
ſtreich auszuführen, ſelbſt wenn man bei der 
jetzigen ſcharfen Bewachung ihr denſelben er⸗ 
möglicht hätte. Ihr reichliches Taſchengeld war 
das Einzige, worüber ihr freie Verfügung 
zufland und damit hatte fie nie geſpart, — 
Hildegard wußte am beſten davon zu erzählen. 
Und dann — ganz abgeſehen von den neuen 
Waffen, welche ſie ihren Gegnern durch eine 
geplante Flucht in die Hände gab — was 
gewann ſie ſchließlich, als vielleicht gar ver⸗ 
ſtärkte Feindſeligkeiten und neue Demüthigungen, 
wenn nicht ein männlicher Schutz ihr zur Seite 
ſtand, der dem unerfahrenen Mädchen die 
weiteren Schritte anbahnen und auch durch⸗ 
führen half ?+ 
en * ei daran, 
eine e ihr verſprochen, dachte fie wohl, 
aber — „die Schuld war ja gezahlt“, und 
jetzt glaubte er gewiß ein Recht zu haben, ſie 
geringſchätzen zu dürfen. Nein lieber ſterben, 
oder ſelbſt Thorſteins Schutz — des Letzten in 
der Welt — anrufen, als an ihn — den 
Baron — ſich wenden! Friedrich ließ auch 
nichts von ſich hören, und wäre dies auch ge⸗ 
ſchehen — er war ſicherlich nicht der Mann, 


daß er einſtmals 


um verworrene Verhältniſſe zu klären oder gar 70 Fluth von Gedanken. 


ſelbſtſtändig handelnd aufzutreten. 


O, man wußte ſehr wohl, was man that!] wem kam er? Von dem Baron? 


Nichts treibt eher zu einem unbeſonnenen 
Schritt, als der ohnmächtige Wunſch nach 
freiung aus einer troſtloſen, unwürdigen Lage 
— noch dazu, 
ſo vom Leben ſtets verwöhntes Glückskind wie 
Elfriede war! Und jetzt? — 

Schien doch mit Hildegards Abreiſe von 
Waldſtetten das letzte Band zerriſſen, 


| Raifer am Sonnabend Na 


Be: er die Eremitage, 


ein, wo er ſechs Tage verweilen wird. 


chmittag in Cowes getroffen werde, d. 


h. in derjenigen Inſtanz, in 
der die Sorge für die Wohlfahrt aller Bürger 


— Die Verleihung des Schwarzen konzentrirt ſei“ — oder, fügen wir hinzu, kon⸗ 


Adlerordens an den Miniſterpräſidenten zentrirt ſein ſollte. 


Grafen zu Eulenburg wird im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht. 

—Alsvorausſichtlicher Nachfolger 
des Schatzſekretärs v. Maltzahn 
bezeichnet die Berliner „Börſenztg.“ auf Grund 
von Informationen aus betheiligten Kreiſen 
den Miniſterialdirektor Aſchenborn. 

— Auf der Konferenz der Finanz⸗ 
miniſter der deutſchen Einzelſtaaten in Frank 
furt a. M. werden nach der Berliner „Börſen⸗ 
zeitung“ ſämmtliche Bundesſtaaten vertreten 
ſein. Der Reichsſchatzſekretär v. Maltzahn wird 
den Vorſitz übernehmen. 


Poſitive Vorſchläge | hoben. 


Es iſt das auch eine der 
bedenklichen Konſequenzen des herrſchenden 
Militarismus, daß das Vertrauen in die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und Unabhängigkeit des Urtheils der 
Ziwilbehörden erſchüttert wird. Vollends aber, 
was ſoll man dazu ſagen, wenn die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ganz ernſthaft folgendes Argument 
zu Gunſten der Manöver beibringt: „Es darf 
auch weiterhin nicht außer Acht bleiben, welchen 
Reiz das Manöverleben auf den einzelnen Mann 
und jedes Glied der Armee ausübt. Der 
Soldat wird mit den höheren Zwecken ſeiner 
Aus bildung bekannt und fühlt ſich dadurch ge⸗ 
Mit ſeinen anderen Kräften und Fähig⸗ 


werden bei dieſer Zuſammenkunft nicht den] keiten wird vor Allem auch ſeine Phantaſie an⸗ 


Gegenſtand der Berathung bilden, ſondern es geregt und genährt: 


ſollen nur im allgemeinen die Geſichtspunkte 
erörtert werden, unter denen die Frage der 
Deckungsmittel für die Militärvorlage zur Er⸗ 
ledigung gelangen könne. Fraglos ſei, daß die 
Liebesgabe für die Brenner eine Einſchränkung 
erfahren und daß eine Tabakfabrikatſteuer zur 
Einführung gelangen ſoll. Von weiteren Plänen 
verlaute noch nichts. 

— Bei der Reichstagsnachwahl 


Das Stück Kriegspoeſie, 
welches Jeder erlebt, prägt ſich ſeinem ganzen 
inneren Menſchen tief ein und hilft, ihn mit 
dem Heere fürs ganze Leben zu verketten. Vor 
Allem wird auch der kameradſchaftliche Sinn 
geſtärkt. Das Alles ſind Imponderabilien, die 
ſehr wichtig erſcheinen.“ — Unglaublich! Das 
erinnert an den Vergleich des Kaſernenlebens 
mit den — Ferienkolonien! 

— Zu den neuen preußiſchen 


in Alzey:Bingen iſt nach den, mit Ausnahme Steuergeſetzen wird nach den „Berl. Pol. 


von 9 Orten, vorliegenden Reſultaten der Kan⸗ 
didat der 
Schmidt, mit 5127 Stimmen gewählt worden. 

— Vierte Bataillone ſollen, 
ein Berliner Berichterſtatter meldet, 
Garde⸗Infanterie⸗Regimentern ſchon am 1. Ok⸗ 
tober d. J. neugebildet werden. 
der Unteroffiziere 
machen, ſollen die abkommandirten Unteroffiziere 
durch Gefreite erſetzt und in die Front wieder 
eingereiht werden. 

— Die Bedeutung der Manöver. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ fühlt ſich veranlaßt, 


wie | der Grundſätze des 
bei den] die den Gemeindebehörden Anhaltepunkte giebt, 


Um die Zahl treten dieſes Geſetzes 
gleich annähernd voll zu ſchon jetzt die Materialien für die Veranla⸗ 


Nachr.“ eine Ausführungsanweiſung in Preußen 


Freiſinnigen Volkspartei, Reinhard zunächſt nicht ergehen. Vorerſt fol nichts weiter 


veröffentlicht werden, als die Zuſammenſtellung 
Kommunalabgabengeſetzes, 


um die nöthigen Beſchlüſſe vor dem Inkraft⸗ 
zu faſſen. Dagegen werden 


gung zur Ergänzungsſteuer be 
ſchafft; in dieſer Hinſicht ſind die erforderlichen 
Verfügungen an die Ausführungsbehörden er⸗ 
gangen. 

— Die Nachricht von der Ein: 


die Bedeutung der Manöver für die Ausbildung führung des ruſſiſchen Maximal⸗ 


der Truppen und Truppenführer in das richtige 
Licht zu ſtellen und gleichzeitig hervorzuheben, 
„daß eine endgültige Entſcheidung über Ab⸗ 
haltung oder Ausfall der Manöver nur im 
Einverſtändniß mit dem Miniſter des Innern 


wohl die ehemaligen Freundinnen ſich fremder 
als Fremde trennten. 


Daß Hildegard, indem fie Thorſteins Braut] Feſſeln, 


wurde, kein Opfer brachte, hatte Elfriede 
längſt durchſchaut, — war doch dieſe kaum im 


tarifs erregte, wie die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt, 
an der Berliner Börſe, an welcher das Tele⸗ 
gramm des Handelminiſters durch Aushang 
bekannt gemacht wurde, anfangs eine gewiſſe 
Aufregung. Dieſe kam großentheils in der Ver⸗ 


Nein — nein — alles — nur nicht länger 
dieſe Verurtheilung zu völligem Fügen in 
welche zu löſen — mit allen Kräften 
zu löſen — ſie für Recht hielt — erkannt hatte. 

Sie ahnte freilich nicht, daß dieſe Botſchaft, 


Stande, ihre Ungeduld zu verbergen, das ers die ihr wie eine Verheißung der Befreiung er: 


ſehnte Ziel möglichſt ſchnell zu erreichen und] ſchien, nur dazu auserſehen war, 


Waldſtetten zu verlaſſen. 

Auch hatte ſie ja ſeit den jüngſten Vor⸗ 
gängen eine ſo gönnerhafte Miene gegen die 
frühere Freundin angenommen, als 
völlig bewußt, welches Uebergewicht 
über dieſelbe habe, 
Rede zu ſtellen, 
um ſo weniger, 
Zuneigung ſich 


In dieſes rathloſe Verlaſſenſein hinein 
traf fie die Botſchaft des Sekretärs. 
Sie fand den Zettel in ihrem 
Zimmer, ohne zu wiſſen, wie er dorthin ge⸗ 
kommen, oder von wem er geſchrieben ſei. Sie 
wurde dringend darin um eine Unterredung in 
der Eremitage, in wichtigen, ſie betreffenden 
Dingen, erſucht. 


als Signal 
für ihr Verderben zu dienen. 


14. Kapitel. 
Mit Zagen betrat Elfriede zur beſtimmten 


ſei fie ſich Stunde die Eremitage — zum erſten Male 


wieder, ſeit Thorſtein ſie dort ſo unangenehm 
überraſcht. Was würde fie jetzt da erwarten? 

Denn jetzt mußte ihr Schickſal ſich ent⸗ 
ſcheiden — das fühlte ſie! Faſt ſo weiß, wie 
das Kleid, welches ſie trug, erwartete das junge 
Mädchen die Erfüllung ſeines Geſchickes. 

Wie hatten doch wenige Wochen ſie ver⸗ 
ändert — ſo ganz und gar verändert! Sie 
ſelbſt und alles — alles! Ja, es war wirklich 
ein Wendepunkt für ſie geweſen — jener erſte 
Beſuch der Eremitage — von da an gab es 
nicht mehr jene übermüthige trotzige Elfriede, 
jenes vom Glück verwöhnte Mädchen. Was 


: np 
Diefe Aufforderung ſtürzte Elfriede in eine war davon übrig geblieben ? 


War das ein 
ink des Heils zu ihrer Befreiung? Und von 
er fie alſo nicht — glaubte an fie! 


die ſie noch nie bisher betreten, ohne Bedeu⸗ 


wenn man bis vor Kurzem ein] tungs volles dort zu erleben, gewählt! 


Auf jeden Fall war ſie ſofort entſchloſſen, 
dieſer geheimnißvollen Aufforderung Folge zu 
leiſten. Wen immer ſie dort finden mochte, 


welches ſchlimmer konnte ihre Lage kaum noch werden, 


ſie an eine glückliche Vergangenheit kettete, obs J als jetzt — ſo dachte Elfriede. 


Sie verſank in Träumereien. 
Und wieder war es ihr, als wäre alles 


So verachtete] wie damals, als ſtände dort vor ihr der Fremde, 
Und wie | den zwingenden ſchwermüthigen 


dieſe verhängnißvolle Eremitage, | auf fie gerichtet — und wieder hörte fie ihn 


Blick feſt 


ſagen: 
„Ich glaube Ihnen!“ 
Ob er das auch heute noch ſagen würde? 
Weiter und weiter ſchweiften die Gedanken 
des einſamen Mädchens in ſchmerzlichem Sinnen. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſtimmung des Marktes zum Ausdruck, nicht 
in gleichem Maße in den Kurſen. Ruſſiſche 
Noten, auf die eine Rückwirkung jener Maßregel 
in prägnanter Weiſe vorausgeſetzt werden konnte, 
gaben nur wenig nach. Allerdings, ſo bemerkt 
die „Nat.⸗Ztg.“, ſpielten Interventionen von 
kräftiger Seite die Rolle eines Dammes gegen 
einen Kursſturz. Man behauptete, daß die 
Käufe in Noten für ruſſiſche Rechnung aus⸗ 
geführt würden. 
das weitere Verhalten der deutſchen Regierung 


gegenüber dem ruſſiſchen Akt kein Urtheil bilden 
und die Unſicherheit der Zukunft, dies in Be⸗ 


treff unſerer Induſtrie und unſerer Verkehrs⸗ 


beziehungen zum Oſtreiche iſt es, die am meiſten 


die Börſe bedrückt. 

— Der deutſch⸗ruſſiſchegollkrieg 
iſt durch Einführung des Maximaltarifs ſeitens 
Rußlands in ſein erſtes Stadium getreten. 
Dennoch wird in der ruſſiſchen Preſſe vorläufig 
noch an der Anſicht feſtgehalten, daß die Ein⸗ 
führung des Maximaltarifs keinen Abbruch der 


Verhandlungen mit Deutſchland zur Folge haben 


werde. Die Hoffnung, daß ſolche Verhandlungen 
zu einem erſprießlichen Reſultate führen werden, 
ſcheint nun nach der neueſten Wendung der 
Dinge auf recht ſchwachen Füßen zu ſtehen. 


Wie die „Köln. Ztg.“ wiſſen will, ſoll die 


gemeinſchaftliche Konferenz zwiſchen den ruſſiſchen 
und deutſchen Delegirten erſt im nächſten 
Frühjahre ſtattfinden, eine Meldung, welche von 
der „Nationalztg.“ mit der Bemerkung bezweifelt 
wird, daß nach ihrer Information die Ver⸗ 
handlungen noch in dieſem Herbſt ſtattfinden 
würden. g Eu 

L Reprejfivmaßregeln gegen 
Rußland. Zur Einführung des ruſſiſchen 
Maximaltarifs Deutſchland gegenüber bemerkt 
das „Berl. Tagebl.“: So wenig wir ſonſt 
Freunde von Repreſſivmaßregeln ſind, ſo halten 
wir es im vorliegenden Falle doch nur für an⸗ 
gemeſſen, wenn die deutſche Reichsregierung, 
wie dem Vernehmen nach bereits im Prinzip 
beſchloſſen zu ſein ſcheint, nunmehr die An⸗ 
wendung des Zuſchlagszolles von 50 pCt. gegen 
alle ruſſiſchen Produkte verfügen wird. Damit 


wäre der deutſch⸗ruſſiſche Zollkrieg proklamirt, 
und ein ſolcher kann unſeres Erachtens nur die 
Wirkung haben, daß Rußland etwas mehr als 
bisher ſich den Abſchluß des Handelsvertrags 


mit Deutſchland angelegen ſein laſſen werde. 
— Antiſemitiſche Bekenntniſſe. 
In der letzten Verſammlung, in der Chriſtlich⸗ 
Soziale und Antiſemiten ſich mit den Fäuſten 
bekämpften, that ein antiſemitiſcher „Schrift⸗ 
ſteller“ Wilberg, der ſich gegen Stöcker wandte, 
die Aeußerung, daß er früher Stöcker gefolgt 
ſei und im Intereſſe Stöckers und ſeiner Sache 
ſozialdemokratiſche Verſammlungen zur Auflöſung 
gebracht habe. In der That ſind unter dem 
Sozialiſtengeſetz wiederholt ſozialdemokratiſche 
Verſammlungen bei Reden des Herrn Wilberg 
aufgelöſt worden, Man ſieht alſo, ſchreibt die 
„Poſ. Ztg.“, daß das Sprengen gegneriſcher 
Verſammlungen auch eine Spezialität der 
Chriſtlich⸗Sozialen geweſen iſt oder noch iſt. 
Vielleicht war ihnen das Vorgehen des 


damaligen Miniſters des Innern, der hier und 
„ba einmal eine ſozialdemokratiſche Verſammlung 


zuließ, noch nicht ſcharf genug. 1 


— Zur Reform des höhern Schul⸗ 
Daß 
dieſe Reform einen ganzen Rattenkönig ein⸗ 


weſens ſchreibt das „Berl. Tagebl.“: 


ſchneidender Neuerungen im Gefolge haben 
würde, war vorauszuſehen. Wo die Reformer 


die Axt an ein wirkliches Uebel legen, werden 


ſie ſich immer der uneingeſchränkten Zuſtimmung 
der gebildeten Klaſſen unſeres Volkes erfreuen. 


Wo aber der große Zug der Reform in ein 
kleinliches Nörgeln ausartet, wird offener Wider⸗ 


ſpruch heraus gefordert. So will man auch 
dem Privatunterricht und dem Halten 
von Penſionären ſeitens der Lehrer an 
höheren Lehranſtalten zu Leibe gehen. Bereits 
zu Anfang dieſes Jahres hat der Kultusminiſter 
eine diesbezügliche Verfügung erlaſſen. Im 
Vergleich zu anderen wirklichen Uebeln unſeres 
modernen Schulweſens iſt das Halten von 
Penſionären und die Ertheilung von Privat⸗ 
unterricht, wenn überhaupt, ſo doch nur ein 
ſehr harmloſes Uebel. Möge man alſo erſt 
den wirklichen Uebeln wirkſam ſteuern. Iſt 
dies geſchehen, ſo kann man ja immer noch 
früh genug auch den kleinen Uebeln entgegen⸗ 
treten. f 

— Koloniales. Anknüpfend an die 
Thatſache der erfolgten Uebergabe des Wißmann⸗ 
Dampfers an das Reich und an den Umſtand, 
daß Major v. Wißmann nunmehr wieder in 
ſeine Stellung als Kolonialbeamter tritt, ſagt 
die „Kreuzztg.“, es werde ſich jetzt darum 
handeln, ihm eine beſtimmte Stellung und 
Thätigkeit zu geben, und ob man die Einrichtung 
von drei Reichskommiſſariaten nach dem Vor⸗ 
ſchlage Emin Paſchas durchführen wird. 

— Die Betriebsergebniſſe der 
deutſchen Eiſenbahnen betrugen im Monat Juni: 
a. aus dem Perſonenverkehr 30 094 644 Mk. 
oder 4 940 146 Mk. weniger als in demſelben 
Monat des Vorjahres, auf 1 Kilometer Be⸗ 
triebslänge 816 Mark oder 15 pCt. weniger 
als in demſelben Monat des Vorjahres — im 
Jahre 1892 fiel das Pfingſtfeſt in den Juni —; 


Die Börſe kann ſich nun über 


b. aus dem Güterverkehr: 65 032 297 Mk. 
oder 3 528 076 Mk. mehr als in demſelben 
Monat des Vorjahres, auf ein Kilometer Be⸗ 


triebslänge 1734 Mk. oder 4,52 pCt. mehr als 


in demſelben Monat des Vorjahres. Die be⸗ 
ſonderen Ergebniſſe der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen ſind noch nicht veröffentlicht. 

Zur Reviſion des Alters⸗ und 
Invaliditätsverſicherungsgeſetzes 
und den offiziöſen Bemühungen, das Geſetz zu 
vertheidigen, bemerkt die „Köln. Volkszig.“, 
indem ſie auf den Zentrumsantrag Aichbichler 
u. Genoſſen Bezug nimmt: Wenn Herr von 
Boetticher meint, die Arbeiter ſeien von dem 
Geſetz durchaus oder im Ganzen befriedigt, 


dann wird er nie den Umfang der Reformbe⸗ 


dürftigkeit des Geſetzes richtig erkennen. Gerade 
von Arbeitern wird recht lebhaft geklagt. Wir 
müſſen deshalb das in dem Antrage Aichbichler 
geſtellte Verlangen dringend erneuern, es möchten 
Erhebungen über die Abänderungsbedürftigkeit 
angeſtellt und ſobald als möglich eine durch⸗ 


greifende Reform in Angriff genommen 


werden. Mit den kleinen Flickereien, welche die 


Regierung beabſichtigt, wird man die ſich ſtetig 
ſteigernde Unzufriedenheit mit dem Geſetz nicht 


beſeitigen.“ 


handlungen zwiſchen Siam und Frankreich iſt 


Ausland. 

1 Schweiz. i 
In Tramelan ſind während der Nacht 
zwei Häuſer abgebrannt, wobei fünf Perſonen 
in den Flammen umgekommen ſind. Außerdem 
iſt Vormittags ein Kind geſtorben, welches 
während des Brandes aus dem dritten 
Stock in den Garten geworfen wurde. Es wird 
Brandſtiftung vermuthet. 

In Zürich wurden auf Anordnung des 
Bundesanwalts vier Führer der dortigen un⸗ 
abhängigen Sozialiſten verhaftet. 

Niederlande. 


Aus Rotterdam wird der „Voſſ. gtg.“ ge⸗ 


ſchrieben, daß eine Anzahl iſraelitiſcher Kapitaliſten 
in Amſterdam und Rotterdam den Plan aufge⸗ 


nommen hat, die Nordſeeinſel Schiermonnig⸗ 
Ook, die gegenwärtig durch einen Haager 
Advokaten für 300 000 Gulden feil geboten 
wird, anzukaufen und dort aus Rußland aus⸗ 


gewanderte Glaubensgenoſſen anzuſiedeln. 
Einer amtlichen Meldung zufolge brach auf 
dem unter holländiſcher Flagge fahrenden 
Dampfer „Rajah Kongſi Atjeh“ zwiſchen Telok 
Semawe und Edi unter den atchineſiſchen 
Paſſagieren eine Meuterei aus, bei welcher faſt 
die ganze Schiffsmannſchaft, auch der Kapitän, 


der zweite Offizier und zwei Engländer maſſa⸗ 


keirt wurden. Im Ganzen ſind vierunddreißig 
Perſonen getödtet und fünfzehn verwundet 
worden. Zwei europäiſche Maſchiniſten blieben 
unverletzt an Bord. Die Atchineſen verließen 
mit einigen gefangenen Eingeborenen bei 
Diamantpoint den Dampfer; drei Gefangene 
entflohen nach Telok Semawe. Der Dampfer 
verblieb in holländiſchen Händen. Die Behörden 
haben ſich nach dem Thatorte begeben. 
Belgien. 

In Antwerpen hat ſich ein privates 

Komitee zu dem Zwecke gebildet, um im Jahre 


1894 eine internationale Ausſtellung für Er⸗ 
zeugniſſe der Induſtrie, Kunſt und Wiſſenſchaft 


zu veranſtalten. Das Komitee iſt dabei von 
der Vorausſetzung ausgegangen, daß die nach 
Schluß der Ausſtellung in Chikago zurück⸗ 
kommenden europäiſchen Ausſtellungsgegenſtände 


ohne erhebliche Weiterungen und Koſten über 


Antwerpen zur Ueberführung in die dortige 
Weltausſtellung befördert werden könnten, und 
daß dieſer Umſtand geeignet wäre, die Be⸗ 
theiligung an dem Unternehmen zu erleichtern, 
dem zugleich von der belgiſchen Regierung durch 
Gewährung einer Staatsbeihilfe und durch die 
Abordnung eines Regierungskommiſſars in das 
Komitee eine Förderung zu Theil geworden iſt. 
Die belgiſche Regierung hat an Deutſchland 
eine Einladung zur Theilnahme an der Aus⸗ 
ſtellung gerichtet. 100 5 
Großbritannien. 


Das Unterhaus nahm nach zweitägiger 


Debatte die zweite Leſung des neuen Finanz 
paragraphen der Homerule⸗Vorlage an. — Wie 
die „Times“ meldet, will Gladſtone zur baldigen 
Durchführung der Homerule⸗Vorlage die ent⸗ 
ſchiedenſten Mittel anwenden. Es ſoll, wenn 
das Oberhaus die Homerule⸗Vorlage verwirft, 
der erſte Theil der Tagung von 1894 dem 
Newcaftler Programm gewidmet, alsdann die 
Homerule⸗Vorlage neuerdings im Oberhauſe 
eingebracht werden und nach ihrer etwaigen 
nochmaligen Verwerfung ſofort die Anrufung 
des Landes erfolgen. 

Die Lage in den Kohlenbaſſins hat ſich vers 
ſchlimmert. Wenn die Arbeiter im Zentrum 
und Süden den Ausſtand erklären, feiern 
350 000 Mann, wenn Northumberland 


und Durham hinzutritt, 425 000 Mann. Die 


Arbeiter erklären, wenn ſie gezwungen ſind, zu 
ſtreiken, werden ſie ſolange ausharren, bis eine 
große Kohlenvertheuerung hervorgerufen werde. 
In London erwartet man, daß Frank⸗ 
reich, um die Blokade zu rechtfertigen, an Siam 
formell den Krieg erklären werde. „Daily 
News“ und „Standard“ kommentiren die Hal⸗ 


tung der deutſchen Regierung und Preſſe und 

ertheilen Frankreich den Rath, hieraus zu 

lernen, daß es thöricht ſei, aſiatiſche Verwick⸗ 

lungen mit England herbeizuführen. 
Rußland. 

Trotz amtlicher Dementis ſind in Peters⸗ 
burg in den letzten vier Tage vier Cholera⸗ 
fälle mit tödtlichem Ausgange vorgekommen. 
In Moskau erkrankten täglich 15 dis 20 
Perſonen und in den Provinzen graſſirt die 
Epidemie in ungeſchwächter Weiſe. 

Warſchau athmet ſeit einigen Tagen 
freier, denn Generalgouverneur Graf Gurko 
hat mit ſeiner Familie Warſchau verlaſſen und 
ſich nach Sarachow im Gouvernement Twer 
zum Sommeraufenthalt begeben. 

Serbien. 

Der „Pol. Korr.“ wird aus Belgrad 
beſtätigt, daß der herzegowiniſche Agitator 
Spahitſch Effendi in Folge behördlicher Weiſung 
Belgrad verlaſſen mußte. Gleichzeitig wird 
konſtatirt, daß der Miniſter des Auswärtigen, 
Nicolitſch, beſchloſſen habe, etwaige Beziehungen 
zwiſchen der ſerbiſchen Regierung und den in 
Belgrad anſäſſigen bosniſch⸗herzegowiniſchen 
Emigranten abzubrechen. 


Aſien. 
Trotz des vorläufigen Abbruchs der Ver⸗ 


eine ſchließliche Einigung zwiſchen beiden Theilen 
doch noch vor dem Beginne offizieller Feind⸗ 
ſeligkeiten wahrſcheinlich. Der franzöſiſche Ges 
ſandte in Bangkok hat allerdings bereits 
Bangkok verlaſſen und ſich an Bord des Kriegs⸗ 


ſchiffes „Forfait“ begeben. Dagegen trifft die 


Pariſer ſiameſiſche Geſandtſchaft noch keine An⸗ 
ſtalten zur Abreiſe, und da die angekündigte 
Blokade erſt am Donnerſtag oder Freitag in 
Kraft treten kann und es dis dahin nicht an 
Verſtändigungsverſuchen fehlen wird, ſo liegt 
eine vorhergehende Verſtändigung keineswegs 
außer dem Bereich der Möglichkeit. Ja ſie iſt 
ſogar das Wahrſcheinliche. — Dem „Reuter⸗ 
ſchen Bureau“ wird aus Bangkok gemeldet, der 
franzöſiſche Geſandte Pavie habe die Flagge 
geſenkt und der ſiameſiſchen Regierung mitge⸗ 
theilt, daß er am Mittwoch abreiſen werde. 
Pavie habe gleichzeitig einen Lootſen verlangt, 
um die franzöſiſchen Kanonenboote bis an die 
Mündung des Menam zu geleiten. 

Wie aus Saigon gemeldet wird, iſt der 
Hauptmann Thoreux, welcher im Mai von den 
Siameſen gefangen genommen war, wieder auf⸗ 
gefunden und nach Pnompeuh zurückgeführt 
worden. f 

Bei dem Intereſſe, welches Siam augenblick⸗ 
lich in Anſpruch nimmt, dürfte ein Blick in das 
Hofleben des Königs von Siam am Platze ſein. 
Der Aufſatz iſt einem Artikel der „Contemporary 
Review“ entnommen und ſtammt aus der Feder 
eines Journaliſten, welcher vor nicht langer Zeit 
in Siam war und — ſeiner Ausſage nach — 
ſehr oft in perſönliche Berührung mit dem 
Könige gekommen iſt. Der König von Siam 
iſt eine höchſt angenehme Perſönlichkeit. Er iſt 


gut unterrichtet, gütig, charakterfeſt und würde⸗ 
voll in ſeinem Auftreten. Er iſt ein ſchöner 


Mann und ein Gentleman. Hier muß jedoch 
das Lob aufhören. Sein Leben iſt eine fort⸗ 


geſetzte Ausſchweifung. Vor ſeinem fünfzehnten 


Jahre war er ſchon Vater zweier Töchter, ſeine 
erſte Frau iſt ſeine Halbſchweſter. Die Anzahl 
ſeiner Frauen in ſeinem Palaſt iſt unbekannt. 
Alles, was dieſelben angeht, wird in Siam als 
„Kang Nac“, d. h. das Innere bezeichnet, und 
darüber zu ſprechen iſt ſtreng verboten. Die 
Zahl ſeiner Kinder iſt mehr als hundert. Das 
„Innere“ des Palaſtes iſt nicht eine Reihe von 
Zimmern — es iſt eine Stadt. Jede ſeiner 
Frauen beſitzt Juwelen im Uebermaß. Ueber 
die Lage ſeines Landes weiß der König nichts. 
Selbſt die Zuſtände in ſeiner Hauptſtadt ſind 
ihm unbekannt. Sobald es bekannt wird, daß 
er einen Spaziergang zu machen beabſichtigt, 
werden die Straßen rein gefegt, die Soldaten 
und die Polizei ſuchen dann ihre beſten Kleider 


vor, legen ihre Waffen an, die bei ſolchen 


Gelegenheiten allein gebraucht werden — 


Bangkok legt ein Feierkleid an und erſcheint 


faſt in der Anſtändigkeit einer europäiſchen Stadt. 


Iſt der König wieder heim von ſeinem Spazier⸗ 


gange, ſo werden die ſchönen Kleider und die 
glänzenden Waffen ſorgſam bei Seite gelegt, 
und Alles fällt wieder in den alten Zuſtand 
von Schmutz und Läſſigkeit zurück. Wenn der 
König feinen Palaſt auf dem Lande in Baeg⸗pa⸗in 
beſucht, ſo nimmt er alle Frauen und Kinder 
mit ihren Mägden mit — tauſend Perſonen 
folgen ihm. Die damit verknüpften Unkoſten 
ſind enorm. Wenn Verwandte des Königs 
ſterben, finden die Leichenverbrennungen unter 
unbeſchreiblichen Zeremonien ſtatt. Die Ver⸗ 
brennung der letzten königlichen Leiche koſtete 
80 000 Pfund Sterling. 
Afrika. a 
Vom Ober⸗Kongo, wo angeblich die 
Araber vollſtändig zerſprengt ſein ſollten, be⸗ 
richten im Gegenſatz zu dieſen Siegesnachrichten 
neuerdings die belgiſchen Offiziere, daß ihnen 
eine neue ernſte Gefahr droht. Ein Häuptling 
der Manyema Said⸗ben Abet iſt, nachdem er 
bei den ſtattgehabten Kämpfen mit geſchlagen 
worden war, nach dem Norden gezogen und 


Gegend entlud ſich ein ſehr ſtarkes Gewitter. 
mehreren Stellen hat der Blitz Roggenmandeln ent⸗ 
zündet, welche abgebrannt ſind; auch tödtete der Blitz 
den 14jährigen Sohn des Schmiedemeiſters Wegner 
aus Dyk, welcher auf dem Felde mit dem Hüten der 
Schafe beſchäftigt war. 


Druckes die Leber anſchwoll. Der 


hat dort neue Mannſchaften auf die Beine ge⸗ 
bracht; er gehört einer der edlen Familien an 
und übt insbeſondere auf die Manyema einen 
großen Zauber aus, die in ihm eine Art 
Mahdi erblicken. Said hatte ſich zuerſt nach 
den unter dem Aequator liegenden Gebieten ge⸗ 
wendet, und man vermuthet, daß er mit der 
kongoſtaatlichen Nilexpedition zuſammengeſtoßen 
iſt; gegenwärtig iſt er aber umgekehrt und be⸗ 
findet ſich an der Spitze bedeutender, mit zahl⸗ 
reichen Flinten ausgerüſteter Kriegsmaſſen auf 
dem Marſche nach dem Ober⸗Kongo, ſo daß 
man neuen heißen Kämpfen entgegenſehen muß. 

Auſtralien. 

Auf dem Segelſchiff Argo, welches im Hafen 
von Sidney liegt und mit Kohlen beladen 
iſt, hat eine Exploſion ſtattgefunden, welche das 
ganze Hinterdeck und die Kajütte des Kapitäns 
in die Luft ſprengte. Der erſte Steuermann 
hat hierbei leider ſeinen Tod gefunden. Der 
zweite Steuermann, ſowie ein Matroſe und ein 
Paſſagier wurden ſchwer verletzt. Die Barke 
gehörte zur Hamburger Rhederei Amſinek. 


Provingielles. 


x Gollub, 25. Juli. [Wiederverhaftet. Omnibus⸗ 
berbindung.] Von den drei aus dem hieſigen Amts⸗ 
gerichtsgefängniß entwichenen Gefangenen. Dombrowski, 
Lyck und Lebowski, iſt Dombrowski in Lipnitza und 
208 in Neumühl sepriüien und hinter Schloß und 

egel gebracht worden, wogegen Anton Lebowski, 
aus Wingiersk in Ruſſiſch⸗Polen noch ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt wird. — Zwiſchen Rypin und Dobrzyn (Polen) 
iſt eine Omnibusverbindung hergeſtellt. Der Omnibus 
ährt täglich Morgens 8 Uhr von Dobrzyn ab und 

achmittags 4 Uhr von Rypin wieder zurück. 

Gr. Leiſtenau, 25. Juli. [Ein eigenartiges Bild 
kirchlicher Zuſtände] bietet ein Vorkommniß in J. dei 
L. Dort war nach dem „Gef. vor kurzem ein er⸗ 
wachſenes Mädchen geſtorben und ſollte beerdigt 
werden. Weil kein Geiſtlicher zugegen war, leitete 
der Maurer R. aus demſelben Orte den Begräbniß⸗ 


geſang und las auf dem Kirchhofe eine Leichenpredigt 


ab. Da er aber auf einem Auge erblindet iſt, ging 


ihm das Leſen nicht gerade beſonders, auch verlor er 


öfters den Faden. In ſolcher Verlegenheit war ihm 
der Beiſtand ſeiner treuen Gehilfin doppelt angenehm, 


die hinter ihm ſtand und u über die Schultern 


hinweg wacker mitlas. Seit etwa einem halben Jahre 


find derartige Fälle in jener Gegend nicht ſelten. 


Dt. Krone, 24. Juli. (Blitzſchlag.] Ueber Me 
n 


h Schneidemühl, 25. Juli. [Vom arteſiſchen 


Brunnen.] An der heute hier ſtattfindenden Magiſtrats⸗ 
ſitzung wird auch der Berliner Brunnenmacher Beyer 


theilnehmen. Derſelbe wird in einigen Tagen die Ar» 
beiten am Brunnen wieder beginnen. Er hofft, klares 
brauchbares Waſſer ſchaffen zu können. Die Abbruchs⸗ 
arbeiten auf der Unglücksſtätte A wegen Geld: 
mangel unterbrochen werden. Durch P ran u 
find bis jetzt ungefähr 45000 M. eingegangen. 
elplin, 27. Juli. [Ein wüthender Bulle] Mit 
anſcheinend ſchweren Verletzungen wurde geſtern der 
Kuhhirt Krauſe aus Rauden in das hieſige Joſephs⸗ 
krankenhaus eingeliefert. Krauſe ſollte, wie der „Geſ.“ 
ſchreibt, mit noch zwei Männern einen Bullen von 
Rauden nach Morroſchin treiben. Der Bulle wurde 
aber nicht gefeſſelt: es wurde ihm nur eine Kuh als 
Geſellſchafterin mit auf den Weg gegeben. Als der 
Bulle an einem Kreuzwege den falſchen Weg einſchlug 


und Krauſe ſich ihm entgegenſtellte, wurde das Thier 
böſe, drang mit geſenktem Kopf auf Krauſe ein, nahm 
ihn mehrmals auf die Hörner und ſchleuderte ihn in 


die Luft. 
den beiden anderen Treibern, den Bullen von ſeinem 


Tiegenhof, 24. Juli. [Kirchendiebſtahl.] Drei 
unſerer eifrigſten „Arbeitſucher“, unter Führung des 
hieſigen „Arbeiters“ Behrend, begaben ſich Sonnabend 
Nachmittag zum katholiſchen Pfarrer hierſelbſt, der 
ihnen zwar keine Arbeit geben konnte, ſie aber mit 
einer milden Gabe entließ. Vor der Hausthür am 
Ausgang der katholiſchen Kirche hielten ſie eine Be⸗ 
ſprechung ab; zwei von ihnen begaben ſich in die ſtets 
offene Kirche und der dritte patrouillirte vor der 
Kirche auf und ab. Einem kleinen Mädchen, welches 
die Straße paſſirte, fiel das Benehmen der Leute auf, 
und es gelang ihm, dem Herrn Kuratus Werner 
Mittheilung hiervon zu machen. Derſelbe begab ſich 
ſofort zur Kirche und fand dort den einen Opferkaſten 
erbrochen und ſeines Inhalts beraubt. Seinen Be⸗ 
mühungen gelang es, die Patrone, die ſich wahrſchein⸗ 
lich des Geldes ſchon entledigt hatten, dingfeſt zu 
machen. Die Kerle ſind dem Gericht überwieſen, 
F ſie behaupten, die Kirche gar nicht betreten 
u haben. 
f Drengfurt, 24. Juli. [Ein Opfer feiner Eitelkeit] 
wurde kürzlich ein hieſiges Dienſtmädchen. Um eine 
Taille zu erhalten, wie die Töchter ihrer Herrſchaft, 
ſchnürte das oſtpreußiſche Dienſt mädchen, deren Körper 


Nur mit vieler Mühe gelang es ſchließlich 


Opfer abzubringen. 


zur Weſpentaille nun einmal nicht veranlagt war, 


denſelben in ein ſo enges Korſet, daß in Folge des 
Na des 


Mädchens hat ſich trotz der ſorgſamſten Pflege ſeiner 


Brodherrſchaft ſo verſchlechtert, daß es unter großen 


Schmerzen in letzter Woche geſtorben iſt. 

Tilſit, 24. Juli. [Großfeuer.] Von einer ver⸗ 
heerenden Feuersbrunſt, die durch die Unvorſichtigkeit 
mit Streichhölzchen ſpielender Kinder herbeigeführt iſt, 
iſt am Sonntag die Ortſchaft Krakiſchken heimgeſucht 
worden. Achtzehn Gebäude, vierzig Schafe, ein Schwein 
und große n ſind ein Raub der Flammen 
geworden. Von den zwölf vom Brandunglück be⸗ 
troffenen Familien haben ſieben ihre ganze Habe ver⸗ 
loren. Die Noth iſt groß. 

Bromberg, 25. Juli. [Im Waſchfaſſe ertrunken.] 
Am Nachmittag des vergangenen Sonnabends ſpielte, 
wie die „O. P.“ berichtet, der 1¼ Jahr alte Sohn 
des Waldwächters Wisniewski aus Choyna auf dem 
Hofe der elterlichen Wohnung an einem an der 
Pumpe ſtehenden Waſchfaſſe. Hierbei hat ſich das 
Kind, das ſich allein befand, über den Rand des circa 
40 Zentimeter hohen, zur Hälfte mit Waſſer gefüllten 
Faſſes gebeugt, das Gleichgewicht verloren, iſt ins 
Waſſer gefallen und ertrunken. Als man den Knaben 
vermißte und auf die Suche ging, fand man ihn end⸗ 
lich als Leiche in dem Waſſerfaſſe vor. 

Samotſchin, 24. Juli. [Zwei Kinder erſtickt.] 
Die Frau des Arbeiters Kaletzty verließ heute gegen 


4 Uhr früh ihre Wohnung, während ihre beiden Kinder 
im Alter von 1¼ bezw. 3 Jahren noch ſchliefen. Als 
die Frau nach kaum ½ Stunde zurückkehrte, fand fie 
die Stube dicht mit Qualm angefüllt. Die in der 
Nähe des Ofens befindlichen Kleider und Wäſcheſtücke 
waren auf unaufgeklärte Weiſe in Brand gerathen. 
Die beiden Kinder, von denen das füngſte auf 
dem Fußboden, das andere im Bette aufgefunden 
wurde, gaben kein Lebenszeichen mehr von ſich; der 
herbeigeholte Arzt konnte nur den Tod durch Erſtickung 
feſtſtellen. er 
Poſen, 25. Juli. [In hellen Flammen! ftand 
plötzlich ein zehnjähriges Mädchen, als es geſtern Vor⸗ 
mittag in der Stehbierhalle vor dem Berliner Thor 
Bier holte. Zum Glück hatte der Inhaber des Lo⸗ 
kals, Herr Wilenius, fo viel Geiſtesgegenwart, dem 
Kexinde ſofort die brennenden Kleider vom Leibe zu 
reißen und das Mädchen fo vor der Gefahr des Ver⸗ 
brennens zu retten. Wie das leichte Sommerkleid des 
Kindes ſo plötzlich in Brand gerathen konnte, iſt nach 
der „P. Z.“ nicht aufgeklärt. Man nimmt an, daß 
das noch glücklich verhütete Unglück durch ein unvor⸗ 
N ſichtig fortgeworfenes Streichholz verurſacht geweſen 
| iſt, was jedoch bereits auf der Straße geſchehen fein 
muß, denn das Kind hat das Lokal ſchon mit brennendem 
Kleide betreten. Die Ahnungsloſe wäre unzweifelhaft 
verbrannt, oder hätte ſchwere Brandwunden erlitten, 
da ſie, durch das Geſchrei der entſetzten Gäſte erſchreckt, 
das denkbar Thörichſte thun, nämlich die Flucht er⸗ 
greifen wollte, wenn nicht, wie geſagt, der Wirth des 
Lokals die Fliehende feſtgehalten und fie von den 
brennenden Kleidern befreit hätte. So iſt das Kind 
mit dem bloßen Schrecken davongekommen. 
e ſch Jh 25. Juli. [Einen ruchloſen Scherz] 
r I Jemand von hier mit einem Dienſtmädchen 
n Berlin. 
mit der Mittheilung, daß ihre Mutter geſtorben ſei 
und nächſten Montag beerdigt werden ſolle. Da der 
Vater auswärts auf Arbeit iſt und deshalb eine ſolche 
Nachricht wohl von fremder Hand an ſie gelangen 
konnte, kam das Mädchen Sonntag Nachts nebſt ihrer 
Tante, der Mutter Schweſter, welche ebenfalls in 
Berlin konditionirt, mit Kränzen beladen, weinend mit 
der Poſt hier an. Belannte, die zufällig Angehörige 
auf der Poſt erwarteten, beruhigten indeß die An⸗ 
kommenden ſehr bald, indem ſie ihnen erzählten, daß 
die Todtgemeldete noch lebe und ſich des beſten Wohl⸗ 
ſeins erfreue. Die Nachforſchungen nach dem boshaften 
Briefſchreiber find bis jetzt erfolglos geblieben. 
Liſſa i. Pr., 25. Juli. [Heitere Szene.] Auf 
i »riginele Weiſe gedachte ein im ſtädtiſchen Gefängniß 
inhaftirter früherer Fleiſchermeiſter aus Schrimm 
ſeiner Einlieferung in das Gerichtsgefängniß zu ent⸗ 
gehen. Wie die „Poſ. Ztg“ erzählt, vernichtete der⸗ 
ſelbe während der Nacht ſeine ſämmtlichen Kleidungs⸗ 
ſtücke, ſodaß er ſich am anderen Morgen dem Polizei⸗ 
Dergcanten, der mit feiner Ueberführung betraut war, 
in adamitiſchem Gewande präſentirte. Jedoch half 
ihm auch dies Radikalmittel nicht, denn nach Beſchaff⸗ 
ung anderer Sachen mußte er doch den verabſcheuten 
Gang nach dem Gerichtsgefängniß antreten. 


—— nV CET SE AERRrSBCBIE. LEERE SEES. 
Lokales. 
Thorn, 26. Juli. 
[Durch die Einführung des 
ruſſiſchen Maximalmaltarifs!] if 
der Verkehr mit Rußland ſchwer geſchädigt und 
dem Handel in unſeren ohnehin von der Natur 
ſtiefmütterlich bedachten und durch die politiſche 
Vage benachtheiligten öſtlichen Provinzen, und 
bier wieder in erſter Linie dem Handel der 
Grenzſtädte, ein harter Schlag verſetzt worden. 
In dem Maximaltarif wird ein Zollaufſchlag 


von 30 pCt. auf folgende Waaren gemacht: 


Kartoffelmehl, Stärke, Mandelkleie, Früchte und 
Beeren (friſche, getrocknete und eingekochte), 
Paſteten, Konſerven, Trüffeln, Tabak, Zigarren, 
Konditorwaare, Arak, Rum, Liqueure, Trauben⸗ 
weine, mouſſirende und nichtmouſſirende Weine, 


Heringen), Auſtern, Leim, bearbeitetes Haar, 


Korbmacherarbeit, bearbeitete und unbearbeitete 
Steine, Asbeſt, Alabaſter, Gyps, Polirſtoffe, 
Töpferwaare, Fayence, Porzellan, Glasfabrikate, 
Gummi, Kautſchuk (ebenſo Fabrikate daraus), 
Schwefel, Weinſtein, Blaukali, Chromſalze, 
Aluminium Beize, ſchwefelſaure Alaunerde, 
Natrum, Kali, Eſſigpulver, Chlorkalk, Säuren, 
ſchwefelhaltige Kohlenſtoffe, Vitriol, Lapis, 


N 
\ 


Brechſtein, Medikamente, Aether, Pflanzenöle, 


Kosmetika, Seife, Gerbeſtoffe, Berliner Blau, 
Kupfer⸗Farben, Färbeſtoffe, Gold⸗, Silber⸗ und 
Platinafabrikate, Kupfer-, Eiſen⸗, Stahl: 

1d Blechfabrikate, Eiſen⸗„ Stahl, 
Kupferdraht, Nadeln, Meſſer, Waffen, Senſen, 
Sicheln, Handinſtrumente, Maſchinen und 
Apparate, Lokomotiven, Lokomobilen, land⸗ 
wirthſchaftliche Maſchinen, Waag⸗Apparate, 
Brillen, Uhren, muſikaliſche Inſtrumente, 
Equipagen, Waggons, Schiffe, Schreibwaaren, 
Baumwollgarn, Seide, Seidenfabrikate, Wolle, 
Baumwollgewebe, Stricke, Seile, Jute⸗ und 
Leinwandſäcke, Leinwand, Battiſt, Bettdecken, 
Materialien zum Weben und Stricken, Schnur, 
Band, Tüll, Spitzen, Wäſche und Kleidung, 
Damen Hüte, Damen⸗Kopfputz, Hüte, Mützen, 
Schirme, Knöpfe, bearbeitete Federn, Glas⸗ 
eerlen, Galanterje- und Toilettenſachen, Pulver, 
Einen Zollaufſchlag von 20 pCt. ſetzt 
der Maximaltarief vorzugsweiſe auf folgende 
„Waaren feſt: Reis, Gemüſe, Weintrauben 
| d. Anis, Kümmel, Nüſſe, Senf, Lorbeer, Zichorien, 
berzaffee, Kakao, Tabak in Blättern, Honig, Heefe, 
in Fruchtſaft, Eſſig, Fleiſch (Kuh-, Schaffleiſch, gefal: 
Y genes, geräuchertes, gedörrtes Fleiſch, Würſte), 
Dungſtoffe, gebrannte Knochen, Kiſſen, Matratzen, 
Schwamm, thieriſche Fette, bearbeitete und un⸗ 


bearbeitete Häute, Pelzwerk, Holz, lebende und 


getrocknete Pflanzen, Baumaterialien, Ziegel, 
einfache Töpferwaare, Karbolſäure, Kolo⸗ 
phonium, Asphalt, Petroleum, Terpentinöl, 
Borar, Spath, Ammoniak und Ammoniak: 
„ käparate, Arſenik, Opium, aromatiſche 


Deutſchland kommen, eine amtliche Beſcheinigung 


Anſatz gebracht. Auf Antrag der Handels⸗ 
Die letztere erhielt eine anonyme Karte 


Bis zum 1. Auguſt, dem Tage des Inkraft⸗ 
tretens des ruſſiſchen Maximaltarifs, iſt mit 


von Gütern deutſcher Provenienz nach Rußland 


Käſe, Fiſch (marinirt, gefalzen, geräuchert, außer 


Wache, Lederfabrikate, Korkholz, Holzfabrikate, ſelbſt 5 Offiziere und 56 Kri sſchüler der 


Königl. Kriegsſchule Glogau ein, dieſelben 


und Elte 


Waſſer, Lack, Kreide, Indigo, Cochenille, Blei⸗ 
und Zinkweiß, Eiſen, Blech, Stahl, Kupfer, 
Alluminium, Nickel, Blei, Zinn, Zink, bear⸗ 
beitetes Gußeiſen, Eiſen⸗ und Stahlſchienen, 
emaillirte Gußeiſengefäße und Fabrikate, Lettern 
zum Bücherdruck, Fabrikate aus Blei, Zinn, 
Zink, Bronzirpulver, Lumpen und Papiermaſſe, 
Celluloſe, ungekämmte und ungeſponnene Wolle, 
Baumwoll⸗Watte, Wollen⸗ und Halbwollen⸗ 
Gewebe. — Die Agrarier werden frohlocken, 
daß die Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen 
Rußland und Deutſchland wieder geſtört, wenn 
nicht ganz geſcheitert find, aber für den Handel 
in unſeren öſtlichen Provinzen, und ſpeziell für 
Thorn, ſtehen ſchwere Zeiten bevor. 

[Zum Verkehr mit Rußland.] 
Seit dem Inkrafttreten des ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrages verlangt das Kaiſerlich 
Ruſſiſche Zollamt in Alexandrowo beim Ein⸗ 
gange von Sendungen aus den von Rußland 
meiſtbegünſtigten Ländern, wenn ſie durch 


darüber, daß die Sendungen während ihres 
Aufenthalts in Deutſchland nicht aus der zoll⸗ 
amtlichen deutſchen Kontrole gekommen ſind. 
Ohne dieſe Beſcheinigung wird für die in Rede 
ſtehenden Sendungen der erhöhte Zollſatz in 


kammer für Kreis Thorn hat der Herr Pros 
vinzial⸗Steuer⸗Direktor mit Genehmigung des 
Herrn Finanzminiſters die Grenzausgangsämter 
mit Anweiſung verſehen, gegebenen Falls die 
erforderlichen Beſcheinigungen auszustellen. — 


Beſtimmtheit anzunehmen, daß der Verſandt 


ein ſehr ſtarker ſein wird. Wie wir ver⸗ 
nehmen, wird für dieſe Zeit eine Vermehrung 
der Beamten auf den Güterſtellen der Ausgangs⸗ 
ſtellen ſtattfinden. Bi 
— [Einfuhr von Heu und Stroh. 

Wie in Börſenkreiſen zuverläſſig verlautet, ſo 
die Einfuhr von Heu und Stroh aus Rußland 
über die deutſche Zollgrenze nur noch mit einer 
ſeitens des Importeurs beim Regierungs⸗ 
Präſidenten in Königsberg nachzuſuchenden Ge⸗ 
nehmigung zuläſſig ſein. 

— Eine ſchärfere Grenzüber⸗ 
wachung! iſt angeordnet worden. Der 
Miniſter des Innern hat die Provinzial + Ber 
hörden angewieſen, die ruſſiſchen Aus⸗ 
wanderer, welche ſich in die Grenzbezirke 
eingeſchlichen haben, unverzüglich aus z u⸗ 
weiſen. Die Auswahl des Grenzortes 
wird ſich hauptſächlich danach zu richten haben, 
wo die Ausweiſung am ſicherſten und ſchnellſten 
durchgeführt werden kann. b 

— [Als leitender Arzt der Boots⸗ 
überwachungsſtelle Thorn] iſt nach 
einer Bekanntmachung des Herrn Oberpräſidenten 
an Stelle des Aſſiſtenzarztes erſter Klaſſe Dr. 
Slawyk der Aſſiſtenzarzt zweiter Klaſſe Dr. 
Nion getreten. 1 ’ 

—[VVerſetzung.] Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Nikel wird, wie wir hören, in nächſter 
Zeit Thorn verlaſſen und nach Schleſien über⸗ 
ſiedeln. woſelbſt er ein Pfarramt übernimmt. 
— [Beſuch der Kriegsſchüler.] 
Am Donnerſtag, den 27. d. M., treffen hier⸗ 


werden die hieſigen Feſtungswerke beſichtigen 
uud bis Sonnabend, den 29. d. M., hier bleiben. 

— [(Zum Schulbücherverkauf.] 
In einer Verfügung an die Provinzialſchul⸗ 
kollegien und königlichen Regierungen hat der 
Unterrichtsminiſter neuerdings darauf hingewieſen, 
daß es unzuläſſig ſei, wenn Lehrervereine, 
Lehrerwittwenkaſſen u. dergl. Gewinnantheile 
aus dem Verkaufe von Schulbüchern beziehen. 
So erwünſcht auch für die betr. Vereine eine 
ſolche Beiſteuer iſt, ſo könne doch die den 
ern der Schüler dadurch auferlegte indirekte 
Steuer nicht gebilligt werden. Ebenſowenig ſoll 
einzelnen Lehrern oder Lehrerinnen, wie es 
namentlich auf dem Lande vielfach der Fall iſt, 
der gewinnbringende Verkauf von Schulbüchern, 


Schreibmaterialien und anderen Unterrichts⸗ 


mitteln geſtattet ſein. 

e ([Poſtaliſches.] Das Publikum iſt 
vor Kurzem auf eine Anordnung der Britiſchen 
Poſtverwaltung aufmerkſam gemacht worden, 
durch welche die Einführung von Waarenprobe⸗ 
ſendungen nach Großbritannien mit gewiſſen 
Gegenſtänden (Kakao, Kaffee, Zichorien, Ko⸗ 
rinthen, Thee, Spielkarten, Tabak u. a.) aus 
Anlaß vorgekommener Mißbräuche bei Verſendung 
von Waarenproben mit der Briefpoſt überhaupt 
verboten wurde. Auf die von verſchiedenen 
Seiten erhobenen Vorſtellungen gegen dieſe 
Beſchränkung des Austauſches von Probeſendungen 
iſt, wie wir hören, die Anordnung nunmehr in⸗ 
ſoweit rückgängig gemacht worden, daß das 
Verbot der Verſendung als Waarenproben mit 
der Briefpoſt nur für Tabak, verarbeitet und 
un verarbeitet, einſchließlich Zigarren, Zigarretten 
und Schnupftabak, beſtehen bleibt. 

— [Signalapparat für Zugabfahrts⸗ 
meldungen.] Durch die neue Verkehrsordnung ſind 
auf den preußiſchen Staatsbahnen, wie bekannt, die 
Signale mit der Bahnſteigglocke aufgehoben worden. 
Es hat ſich das Bedürfulß herausgeſtellt, dieſelben 
durch eine mechaniſche Einrichtung zu erſetzen. Das 


keit folgten 
Künſtlers, deſſen Leiſtungen in jener Szene ihren 
Höhepunkt erreichten, in welcher Bernick unter der Laſt 


Bühne. Herr Banſe gab Johann Tömeſ 


prediger Roheland des Herrn Stange waren vor⸗ 
trefflich. 


im Sand'ſchen Haufe in der Bromberger Vor: 
ſtadt ſtatteten die Spitzbuben einen Beſuch ab 


einzige Zeichen dafür, daß die Abfahrt eines Zuges 
naht, ift das Abrufen des Stationsdieners (Pförtners), 
das bei ſtarkem Verkehr leicht überhört werden kann. 
Aus dieſem Anlaß hat die Elektrizitätsgeſellſchaft in 
Berlin jetzt einen elektriſchen Signalapparat für Zug⸗ 
abfahrtsmeldungen hergeſtellt, durch welchen das Ab. 
rufen in den Warteſälen erübrigt wird. Auch ſchließt 
derſelbe jegliche Irrthümer aus. Der Apparat be⸗ 
ſteht aus einem eiſernen Schränkchen, über welchem 
ſich eine elektriſche Uhr befindet. Dieſe zeigt die mittel⸗ 
europäiſche Zeit und wird von den zur Beleuchtung 
dienenden Strömen aufgezogen. Unterhalb der Uhr 
wird die jeweilige Fahrtrichtung zugleich mit der fahr⸗ 
planmäßigen Abfahrtszeit eine gewiſſe Zeit vor Ab⸗ 
gang des betreffenden Zuges ſichtbar, während 15 Mi⸗ 
nuten vor Abfahrt des Zuges in Zwiſchenräumen von 
5 Minuten drei Gruppenſignale durch die unter dem 
Gehäuſe angebrachten Glocken gegeben werden. 
Durch einen Blick auf die Uhr kann jeder Reiſende 
ſofort die genaue Zeit bis zur Abfahrt ſeines 
Zuge feſtſtellen. Nach Entſendung des dritten 
lockenſignals rückt die nächſte Abfahrtszeit und 
Richtung an die Stelle der vorigen. Fahrplanänder⸗ 
ungen finden durch Einſtellen entſprechender Tafeln 
Ausdruck. Das Geben der Glockenſignale erfolgt vom 
Stationstelegraphenbureau mittels eines Läuteinduktors 
der die Ströme durch elektriſche Leitungen gleichzeitig 

zu ſämmtlichen Signalapparaten ſendet. 1 
Theater.] Die geſtrige Aufführung des 
vieraktigen Schauſpiels „Die tützen der 
Geſellſchaft“, mit welchem Ibſen wie mit den 
meiſten ſeiner dramatiſchen Dichtungen als geſellſchaft⸗ 
licher Reformator auftritt, gab uns Gelegenheit, Herrn 
Dr. -Pohls ſchauſpieleriſches Talent in einer neuen 
Sphäre zu bewundern. Lernten wir ihn am Montag 
in der ſchlichten, aus dem Volksleben gegriffenen Figur 
des Wurzelſepp kennen, ſo zeigte er ſich geſtern als 
Salonheld in der Rolle des norwegiſchen Konſuls 
Bernick. Herr Pohl geſtaltete dieſe Rolle zu einer 
wahren Ne Mit geſpannteſter Aufmerkſam⸗ 
die Zuhörer dem bezaubernden Spiel des 


des ſelbſtverſchuldeten Unglücks zuſammenbricht. Lang 
anhaltender Beifall rief den Künſtler dreimal auf ar 
en un 
Herr Henske den nerböſen Hilmar Tömeſen mit 
utem Gelingen wieder. Auch die Leiſtungen der 
amen Olbrich und von Glotz, ſowie der Hilfs⸗ 


Frl. Emma Neubert hätte den Olaf 
etwas munterer geben können. Rollen wie die des 
alten Schiffsbauers Auler find Herrn Kirchhoff s 
eigenſtes Feld. Sein Spiel war ausgezeichnet. Auch 
die übrigen Darſteller entledigten ſich ihrer Aufgabe 
in anerkennenswerther Weiſe. — Heute Abend gehen 
Schiller's „Räuber“ mit Herrn Pohl als Franz 
Moor in Szene. Es iſt dies das letzte Gaſtſpiel 
0 Künſtlers, worauf wir beſonders aufmerkſam 
machen. 

— [Gartenfeſt.] Auf das morgen im 
Viktoriatheater ſtattfindende große Gartenfeſt, 
verbunden mit Italieniſcher Nacht, Illumination, 
Konzert und Theater machen wir hierdurch noch⸗ 
mals aufmerkſam. Die Eintrittspreiſe find jo 
niedrig geſtellt, daß auch der minder Bemittelte 
ſich einen vergnügten Abend bereiten kann. 

— Konzert.] In dem beliebten Garten⸗ 
lokal. „Elyſium“ findet morgen Donnerſtag 
Abend ein Militär⸗Konzert der Kapelle der 
Einundzwanziger ſtatt. Der Garten wird durch 
Lampions und bengaliſche Flammen prächtig 
erleuchtet werden. Was Küche und Keller bieten, 
iſt bekanntlich im „Elyſium“ vorzüglich. 
ws Der „Zigarrenverein“!] der 
Meiſter und Geſellen von der Drewitz ſchen 
Maſchinenfabrik veranſtaltet Sonnabend im 
Wiener Café zu Mocker ein Sommerfeſt, be⸗ 
ſtehend aus Konzert und Tanz. 

— [Derabgeänderte Fluchtlinien 
plan der Karlsſtraßel liegt vom 27. Juli 
bis 24. Auguſt im Stadtbauamt zu Jedermanns 
Einſicht aus. Einwendungen ſind innerhalb 
vorſtehender Friſt anzubringen. 

— Zwei Einbruchsdiebſtählel find 
wieder in der Dienſtagsnacht verübt worden. 
Im Keller des Herrn Rittergutsbeſitzers Berner 


und ſtahlen Eßwaaren und Wein. Ferner 
wurde in einem Depot in der Kirchhofſtraße 
eingebrochen und daraus Matratzen und Decken 
geſtohlen. Anſcheinend iſt es eine ganze Bande, 
die in der Bromberger Vorſtadt ihr Weſen 
treibt. 
— [Ein Raubanfallj wurde geſtern 
Abend gegen 8 Uhr von einem Manne an 
einer in der Bromberger Vorſtadt wohnenden 
Händlerfrau in der Waldſtraße verübt. Der 
freche Räuber packte die Frau am Halſe und 
verſuchte, ſie durch Zuſchnüren der Kehle am 
Schreien zu hindern und ihr die Geldtaſche 
abzunehmen. Daß der Raubanfall nicht glückte, 
iſt dem Umſtand zuzuſchreiben, daß einige zu⸗ 
fällig des Weges kommende Paſſanten den 
Strolch vertrieben. i 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
3 Perſonen. i 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 2,17 Meter über 
N 1 ht 
— REGEN VEN BCE WBRCNTSERET GE SETEETEEEEEEN Kemmer 

Kleine Chronik. 
Der Wurſthändler mit dem Monokle. 

Unter den ee Händlern Berlins hat es zu 
jeder Zeit originelle Erſcheinungen gegeben, die durch 
irgend eine Eigenart die Aufmerkſamkeit des Publikums 
auf ſich zu lenken ſuchten. Zu dieſen originellen 
Typhen gehört, wie ein Berichterſtatter ſchreibt, der 
Wurſthändler mit dem Monokle, der in den Nacht⸗ 
ſtunden Unter den Linden, an der Friedrichſtraße, den 
heimkehrenden Zechern ſeine „Warmen“ offerirt. Iſt 
es in der letzten Zeit ſchon üblich geworden, die Poeſie 
in den Dienſt des Kleinhandels zu ftellen, fo hat unſer 
Wurſthändler noch eine beſondere Nummer auf ſeinem 
Regiſter — er verſetzt uns in jene Zeit zurück, in der 
die Klapphornpoeſie erbarmungslos wüthete und Alt 


ſchauen. 


zu nähern, was ihm allerdings dadurch N 


und Jung in ihren Bannkreis zog. Unſer fliegender 
Händler dichtet: er macht Klapphornverſe: 

2Zwee olle Knaben jingen unter die Linden, 

Der andere konnte zu Muttern nich finden, 

Da ſprach der eene: ‚Pot Bürſchte, 

Ick de 'n Paar warme Würſchte.“ 
„Meine Herrſchaften“, fährt der „Fliegende“, um 
den ſich alsbald ein Kreis von Zuhörern bildete, 
mit erhobener Stimme fort: „Dieſer eene hat 
det Wahre jetroffen, det war n Mann von 
jutem Jeſchmack, und meine Würſchte ſind 
doch von jutem Jeſchmack, janz heeß ausn Keſſel 
raus, Prima⸗Waare, wie Sie ſe bei Dreſſeln lange 
nich fo jut bekommen. Alſo bitte, meine Herrſchaften, 
ſcheniren Sie ſich nich, det Paar immer vor'n Nickel. 
Von dieſe Würſchte hat Bismarck ſich, als er noch am 
Ruder war, jede Nacht Punkt 12 Uhr durch feine 
reitende Ordonnanz een Paar in ſein Palais holen 
laſſen, weshalb ſe denn doch unter dem Namen 
„Kanzler⸗ oder Bismarck⸗Wünſchte“ uff der janzen 
Erde bis zu unſere Antiboden weltberiehmt find. 
Immer noch forn Iroſchen.“ Der Mann theilt 
ſeine Waare aus, ſammelt das Geld ein und beginnt 
dann mit einem neuen „Klapphorn“, der von „zwei 
Damen aus die hohe Ariſtokratie“ handelt, von 
welchen die eine bewundernd ausruft: „Solche 
Würſchte aß ich noch nie.“ Der originelle Kauz macht 
gute Geſchäfte. 

Folgendes italieniſche Liebes idyll 
läßt ſich die N. Fr. Pr.“ aus Bologna erzählen: 
Die neunzehnjährige reizende Tochter des berühmten 
Phyſiologen und hieſigen Univerſitäts⸗Profeſſors 
Albertoni, auch als Dichterin bekannt und beliebt, 
erhielt vor einiger Zeit aus Palermo als Huldigung 
einer ihr verwandten Seele einen Band Gedichte des 
Sicilianers Mendola, feines Zeichens Advokat und 
Poet dazu. Es entſpann ſich nun ein literariſch⸗ 
ſentimentaler Briefwechſel zwiſchen den jungen Leuten 
welcher dem feurigen Süditaliener dermaßen zu Kopf 


ſtieg, daß er jüngſt liebentbraunt nach Bologna kam, 


um ſeinen Ideal endlich mit leiblichen Augen zu 
Leider ging dem ſchmachtenden Jüngling 
ein ziemlich ſchlechter Ruf voraus, und man weigerte 
ſich im Hauſe des Profeſſors, ihn zu empfangen. Nun 
verſuchte er, ſich dem Fräulein allein auf der Straße 


wurde, daß Fräulein Silvia Albertoni eine Aus⸗ 
nahme unter den hieſigen Damen macht, die nie 
unbegleitet aus dem Hauſe zu gehen pflegen; doch 
erklärte ihm das Fräulein rundweg, daß die 
Eltern ihr jeden Umgang mit ihm verboten hätten, 
und wies alle ſeine Liebesbetheuerungen ab. Da rückte 
der leidenſchaftliche Liebhaber der Familte Albextoni 
ſelbſt vor's Quartier, und als auf ſein Läuten der 
Profeſſor ihm die Thür öffnete, feuerte er ohne weiteres 
einen Piſtolenſchuß gegen denſelben ab, welcher zum 
Glück aber nicht traf. Damit nicht zufrieden, ſchoß 
der Sizilianer auch gegen die übrigen herbeigeeilten 
Familienmitglieder mehrere Schüſſe ab, welche er aber 
in feiner blinden Wuth gleichfalls verfehlte. Endlich 
kamen die Sicherheitswachen herbei und ſchafften den 
allzu feurigen Liebhaber ins Irrenhaus. Soeben 
ſahen wir denſelben aber wieder frank und frei unter 
den Laubgängen unſerer Stadt luſtwandeln, wahr⸗ 
ſcheinlich nachdem nachgewieſen worden, daß bei dem 
verliebten Temperament der Italiener in den Hunds⸗ 
tagen dergleichen kleine Exzeſſe durchaus keine Geiſtes⸗ 
ſtörung bekunden, ſondern zu den Annehmlichkeiten des 
ſüdlichen Klimas gehören. 265 


Holzeingang ver en Weichſel 
Mach. EEE 28. Juli ii!!! 
Fr. Sack durch Neimann 6 Traften 3541 Kiefern · 
Rundholz, 5 Kiefern Mauerlatten und Timber, 42 
Kiefern einfache und doppelte Schwellen, 181 Tannen⸗ 
Rundholz, 1140 Stäbe; A. Arnſtein durch Froſt, 
Traft 228 Kiefern⸗Mauerlatten, 197 Eichen ⸗Plan⸗ 
ons, 19 Eichen. einfache Schwellen; Berliner Holz⸗ 
Komtoir durch Kappe 3 Traften 480 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten, 197 Tannen ⸗Rundholz, 211 Eichen ⸗Plangons 
34 Eichen einfache Schwellen, 5120 Stäbe, 42 

Blamifer, 511 Rundelſen, 325 Rundeſchen, 67 Rund⸗ 


krüſtern, 23 Rundbirken, 16 Rundahorn. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 26. Juli. b 


Fonds: ſchwach. ‘ 25 6.93. 
Ruſſtſche Banknoten 2214,20 213,00 
rſchau 8 Tage 213,30 212,55 
Preuß. 3% Conſolsss 86,20] 86,00 
Preuß. 3½% Conſols 100,700 100,70 
Preuß. 4% Conſolss 107,40 107,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% .. 67,00 66,50 
do. iquid. Pfandbriefe 64,400 64,20 
Weſtyr. Pfandbr. 35%, neul. II. 97,400 97,40 
Diskonto-Comm.⸗Antheile . 177,001 175,70 
Oeſterr. Banknoten 163,100 163,05 
Weizen: Juli⸗Aug 162,00] 162,50 
Sept.⸗Okt. 163,70] 164.50 

Loco in New Hork 72 8 73¼ 

vr 

Roggen: loco 146,00 144,00 
Juli⸗Aug. 146,70] 146,50 

Sep.⸗Okt. 149,00] 148,70 

— Oktbr.⸗Nov. 149,20 149,00 
Rüböl: Aug. f 47, 47,70 
Septbr.⸗Oktbr. 47,90] 47,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 35,80] 35,80 

Juli⸗Aug. 70er 34,40] 34.40 

Sept. Okt. 70er 34,70 34,60 
Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Loco cont. 50er —,— Bf., 57,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er, — „ 35,75 „ —— 
Juli e N al 


Telegras iſche Oepeſchen. 
Budapeſt, 26. Juli.» Nach offiziellen 
Berichten ſind die jüngſt in Umlauf geſetzten 
ungünſtigen Darſtellungen über die Ernteaus⸗ 
ſichten in Ungarn in kendenziöſer Abſicht ver⸗ 
breitet worden. Ungarn habe auch in dieſem 
Jahr eine gute Mittelernte, nur dürfte der Ge⸗ 
treideerport gegenüber dem Vorjahre um 
15 —20 Tage zurückbleiben. 

London, 26. Juli. Wie die „Liverpooler 
Poſt“ meldet, ſoll die Königin durch gehabte 
Anſtrengungen bei der Hochzeit des Herzogs 
von Vork bedenklich erkrankt fein. 


Verautworr.icher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät 
Heute früh 7½ Uhr verſ 


der Kaiſerin. 
5 chied ne 
nach langen ſchweren Leiden meine 


Vietoria⸗Theater. 


Donnerſtag, d. 27. Juli 18 
Grosses Gartenfes 


verbunden mit 


Italieniſcher Nacht, 
Illumination des Gartens, 
Grossem Concert; 


Theater: 
Die schöne Galathe 


4 
Operette in 1 Akt von Fr. v. * 


Flotte Bursche. 


Fee v. Supps. 

i ür Theater und Concer 

Entrée 60 Pfg., Kinder 30 Pf 
nummerirte Loge u. Parquet 75 Pfg., 


Entréebillets im Vorverkauf 50 Pf 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr? 


Elysium. 
Donnerſtag, den 27. Juli er.: 


Elite-Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke 
(4 Pomm) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Hiege, Stabshoboiſt. 
Der Garten wird durch Lampions und 
bengaliſche Lichteffekte brillant erleuchtet. 


„Waldhäuschen.“ 


Heute Donnerſtag: 


Anhaltsſiuchen u. Raderkuchen 
Der als gut bekannte Kaffee 
Portion 30 Pf., kleine Taſſe 15 Pf. 

Die ſchön decorirte Garten⸗ 
halle bietet bei ungünſtiger Witterung 
einen angenehmen Aufenthalt. 


Generalversammlung 


Vorſchuß⸗Verkins zu Bollub 


e. G. m. u. H. 
Sonnabend, d. 29. d. M., Abends 8 Uhr 
im Lokale des Herrn Arndt hierſelbſt. 
Tagesordnung: 

1. Rechnungslegung pro II. Quartal 1898. 
2. Beſprechung von Vereinsangelegenheiten. 

Gollub, den 25. Juli 1893. 
Der Aufſichtsrath. 


Moses Kiewe, Vorſitzender. 


Die Dampferjahrt 
Sonntag, den 30. Juli nach Oſtro⸗ 
metzko findet nicht ſtatt. 


n Ich bin zurück⸗ 
gekehrt. 3 
Dr. Wentscher. 
Jur Erfriſchung! 


Feinſter Schleſiſcher Gebirgs⸗Himbeer⸗ 
ſaft (reine ungefälſchte Naturwaare) pr. Pfd. 
60 Pf., bei mehreren Pfd. billiger. 
ff. Kirſchſaft. 
Brauſepulver, doppelkohlenſaures 
Natron, Weinſteinſäure, Citronenſäure 
Brauſelimonade-Vonbons. A 


Drogen⸗Hdlg. in Mocker. N 
&orfetts !! 


in den neneften Fagons, 


Direct bezogene 


WMalaga-, Sherry-, Vort⸗ und 


[Große Hamburger RotheKreuzlotterie. 
Im lebte Mutt 1 auptgewinne: 50 609, 20 000, 15000 und 
g geliebte Mutter, unſere 10 000 Mk. Originallooſe 3 Mk. 50 Pf. 
Schweſter, Schwägerin und Tant Halbe Antheile 2 Mk. Außerdem empfehle 
Frau volika Olkie ze bannen 1 a 10 Aa, 11 Stüc in jortieen 
Nummern 1 Mk. Marienburger Pferde⸗ 

Ange an a Olkiewicz Lotterie. Ziehung am 9. September. Looſe 
im hindeten 60. Lebensjahre en Dt. 10 SDR. empfiehlt und berjenber 


; } das Sotterie-Comptoir von 
Um ſtille Theilnahme bittet im irnst Witte tr. 30. 
Namen der Hinterbliebenen Men nberg, Seglerſtr. 


Port Li 30 Pf. 
W. Olkiewiez. Porto und Liſte 30 Pf 


Thorn, den 26. Juli 1893. 6. Preiss, Breiteſtr. 33 


Die Beerdigung findet Freitag, 
den 28. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr ] Goldene Herrenuhren von 36 Mk. —400 Mk. 
vom Trauerhauſe, Heiligegeiſt⸗ 77 amen „ „ 24 „ 
Silberneßerren „ „ 12 „ — 60 „ 


ſtraße Nr. 6, aus ſtatt. 
7 Damen 7) " 15 N 30 7 


Nickeluhren 77 4 WA N 15 [2 
Reelle Werkſtätte füruhrenreparaturen 
und Muſikmerke aller Art. 


L. Zahn, Thorn 


Schillerſtr. 12, 8 
Maler⸗Atelier 


für Salon⸗ 
u. Zimmer⸗Dekoration 


empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf 
unter Zuſicherung billigſter Preiſe bei 
prompter Bedienung und ſauberer, geſchmack— 
voller Arbeit in jedem Genre. 


Beſtellungen auf 


kleingehacktes Brennholz 


jeder Art werden nur bei 


S. Blum, Culmerſtr. 7, 
entgegengenommen. 


Ein fait neues Hochrad 


iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Exp. 
Nadenthür u. Doppelfenſter ſehr billig 
zu verkaufen. S. Baron, Schuhmacherſtr. 20. 
und kl. Wohnung, auch Keller⸗ 
Laden räume z. vermiethen. 6. Prowe. 
2 ———5—5ß5—rðrvĩ————ů———ßrꝛQ!. nr re Tl 
Eine Wohnung, 3 Tryp., 3 Stuben, 
Küche u. Zubehör; 1 Wohnung, 1 Try, 
2 Stuben und Küche, vom 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. Nitz, Gerichtsvollzieher, 
Thorn, Culmerſtraße 20 
III. Etage 1 kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen. J. Murzynski. 
„nn REES ech nn Be. mid re 
Wohn. z. v. 210 ME.d.1./10.Schilleritr.20, 
Eine freundl. Wohn., 3 Stuben, Schlaf⸗ 
kabinet, Entree u. Küche Seglerſtr. 6. Elkan. 
9 28 iſt die II. Etage u. eine kleine 
Wohn. v. 2 Stub. nebſt Zubeh. zu verm. 
Zu erfr Brückenſtr 27, 1 Tr. bei Frau Scheele 
Sa us . ⁊ SERBuNE: 
l kleine Wohnung, m 
3. Etage, zu verm. Alexander Rittweger. 

1 kleine Wohnung zu verm. Brückenſtr. 22. 
1 Wohnung von 4 Zimmern und Zubehör 
zu vermiethen Thalſtraße 22. 
Neuſtäpricher Markt Nr. 19 ſind Woh⸗ 

nungen von ſofort oder pr. 1. Oktober 
zu vermiethen. ©. Münster. 
Familienwohnung zu verm. Strobanditr. 8. 
2 Wohnungen zu verm. Seglerſtr. 17, 2 Tr. 
2 Mittelwohnungen, 
1 Speiſekeller, 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim, 
von ſofort zu verm. Herm. Dann. 
2 i. d. Part.⸗Wohn., beſteh. a. 3 Zim., 
utree und allem Zubehör von ſofort zu 
vermiethen. Julius Kusel’s Wwe, 


Aadeira- Weine 
von Adolfo Pries y Ca., Malaga, gegründet 1770, zu haben bei 


Eduard Lissner, Thorn. 


Georg Voss, Thorn, 
. Weingrosshandlung, mm 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener 8 
Bordeaux, Rhein⸗, Moſel⸗ und Ungar⸗Weine, 
Champagner, Rum, Cognac und Arac, 


Hiermit die ganz ergebene Mittheilung, daß ic mit dem heutigen Tage 
Coppernikusſtraßſe Nr. 41, vis-A-vis der Gasanſtalt 


0 0 77 
ein Vierverlags-Geſchäft 
unter meiner Firma eröffnet habe. 
Indem ich unter Zuſicherung ſtets reeller und coulanter Bedienung mein Unter⸗ 
nehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums empfehle, zeichne 
mit aller Hochachtung 


Hduard Stein. 


eee eee 
a. = Absolut keine Nieten. 
e Ausschliesslich nur Gewinne. men 

en. 


— 


Bekanntmachung. 

Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
Pächte und Miethen für ſtädtiſche Grund. 
ſtücke, Plätze, Lagerſchuppen, Rathhaus⸗ 
gewölbe und Nutzungen aller Art ſowie 
Grundzinſen und Erbpächte pp. find nun⸗ 
mehr bis ſpäteſtens den 1. Auguſt d. J. 
zur Vermeidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu 
entrichten. 

Thorn, den 20. Juli 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß die 
Geſuche um den Anſchluß an die ſtädtiſche 
Canaliſation und Waſſerleitung nicht bei 
der Poltzei-Verwaltung, ſondern bei der 
Verwaltung der Canaliſations⸗ und 
Waſſerwerke zur Zeit Stadtbauamt 
Abtheilung II einzureichen ſind. Eben⸗ 
daſelbſt können auch die Beſtimmungen über 
die Hausauſchlüſſe, ſowie über die den Ge⸗ 
ſuchen beizufügenden Zeichnungen eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 25. Juli 1893. 


Der Magiſtrat. 


Freiwill. Verſteigerung. 


Freitag, den 28. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des hieſigen 
Landgerichts aus einer Nachlaßſache folgende 
Gegenſtände verſteigern: 


Verſchiedene Möbel als 
Kleider⸗ und Wäſcheſchränke, 
Tiſche, Stühle, verſchiedene 
Spiegel, Waſch⸗ und Nacht⸗ 
tiſche mit Marmorplatte, 1 
Pianino, 2 Kommoden, Bett: 
geſtelle mit Matratzen, Betten, 
Leib⸗ und Wirthſchaftswäſche, 
Glas: und Porzellanſachen, 
Küchengeräthe, div. ſilberne 
Löff l, 2 Stutzuhren, Bilder, 
1 Doppelflinte und 1 Schützen⸗ 
büchſe nebſt Zubehör, Klaſſiker, 
20 Bände Meyers Konver⸗ 
ſations Lexikon, Herren: und 
Damenkleider u. a. m. 
Thorn, den 26. Juli 1893. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung 
Freitag, den 28. d. Mts., 
Vormittags 9½ Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen großen Poſten Cigarren 
und Porzellau⸗Geſchirr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Ottoman. 400 Fres.-Loose, jährlich 6 Ziehung 
Nächste Ziehung schon am 1. August. 


| Hauptirefler jührlich 3 X 600,009, 300,000, „000, 
25,000, 20,000, 10,000 Fres. u. S. w. 
Jedes Loos wird mit wenigstens 10 Tes. gezogen un 
in Gold à 72 pCt. prompt bezahlt. 
Niedrigster Gewinn im ungünstigsten Falle mindestens baar 185 Mk. 


Monatliche Einzahlung auf ein ganzes Loos nur 5 Mk. mit so- 
fortigem Anrechte auf jeden Gewinn! 
Das billigste aller Loose. Ta 
Gewinnlisten nach jeder Ziehung gratis. Aufträge durch Postanweisung erb, 


d. Lüdeke, besen fend Berlin W.-Zehlendorf. 


Reichsbank-Giro-Conto. Fernspr.-Amt Zehlendorf No, 7. * 
Agenturen werden vergeben! 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle 
werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


| Saxleh 1 


Biller wasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


EEE DU GERIET ER 
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15. Luxus- Pfer demarkt 1 EN ge ale 4 Pferden | 


= 1 Kutschier-Phaöton s 3 mit 4 Pferden 

L otterie 1 Halbwagen. . . mit 2 Pferden 

- u. |; - Pferden 

x albwagen. . . mit 2 Pferden 

zu Marienburg in Westpr. I Zelbstlahrer . mit 2 Pferden 


Ziehung am 9. September 1899, Femme, = il 1 fate 


. . mit 2 Ponies 


1900 bine — 90 000 Mk. 8 u gezäumte Reitpferde 


Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 1 Frei- 75 Reit- und Wagenpferde, zusammen 


Zahlung verſteigern. 2. 890 1 5 5 loos, Porto und Cewinnliste 20 Pie: 5 1 e mit zu den ide Preifen WE 
Thorn, den 26. Juli 1893. N . f . 5 n pfiehlt und versendet auch gegen Brief. 106 Reit- und agenpferden. 0 
Bartelt, en vermiethen W. Zielke, Coppernitusſtr. 22. |] marken Ausserdem 8. L ANDSBERGER, 9 

77 Kellerwohnung 


Coppernikusſtraße 22. 


Eisſchrünke 


in neueſter und 1 ee offerirt 
illi 


git 
Alexander Rittweger. 


Artikel liefert auch an Private. Preis⸗ 
liſte gegen 10 Pf⸗Marke 


Dreyer, 
Verſ.⸗Geſch, Hannover, War⸗Str. 


Als perfekte Schneiderin 


ſowohl in wie außer dem Haufe empfiehlt ſich 
H. Kremin, Brb. Vorſt. Waldſtr. 94. 
Schnelle u. ſauberſte Ausführung. 


Malergehilfen 


und einen tüchtigen Anftreicher 
ſucht L. Zahn, Schillerſtr. 12. | 


1 Stellmacherwerkſtatt 


45 
mit guter Kundſchaft iſt umſtandshalber von u 
ſofort oder 1. Oktober zu verpachten. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Tächtige Arheiter 


ſucht Sponnagel's Brauerei. 
Für meine Konditorei ſuche ih von jofort 


* „ 10 Gewinne à M. 100 — 20 Gewinne à M. 50 — 
Carl Heintze General 10 goldene Drei-Kaiser-Medaillen 
y Debit 500 silb Kaiser Friedrich-Medaillen und 
Berlin W., Unter den Linden 3, 1267 Luxus- und Gebrauchsgegenstände. 


vermiethe billig. Bernhard Leiser. 


DER Gerberitr. 25 
ift die 1. Etage, 4 Zimmer nebſt Zubehör 
zu verm. Näheres in der 2. Etage. 


DEE 1 mittl. Wohnung mE 
Neuſtädtiſcher Markt, Ecke Gerechteſtraße, 
vom 1. Oct. zu verm. bei 1 Kurowski. 
auehms von 3/Bimmern zu ver⸗ 

miethen. Seglerſtr. 13. 
1 Hofwohnung, 2 Zimmer, Kabinet und 
Küche, 1 Tr., für 240 Mk. Eliſabethſtr. 14. 
oppernikusſtraße 11 erſte Etage ſind 
zwei Comtoir⸗Zimmer zu vermiethen 

. Ferdinand Leetz. 
Kleine Wohnung zu verm. Neuft. Markt 20. 
Stobandftr. 6, J. Etage, 4 Zimmer, Küche, 
Zubehör, iſt ſofort oder zum 1. Oktob. 
per anno für 450 Mk. zu verm. Auskunft 
ertheilt Marcus Baumgart, Altſtädt. Markt. 
ohnungen zu 60 u. 70 Thaler, fowie 
Laden nebſt Wohn. zu 

verm. f. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 
1 möbl. Zim mit fep. Eingang ſof bil, zu 

vermiethen Neuſtädt. Markt 4. 

Cin möblirtes Vorderzimmer ſſt dom 
1. Auguſt zu vermiethen mit und ohne 
Beköſtigung Schuhmacherſtr. 17, 2 Tr. 
1 möbl. Zimmer zu vermieth. in Tivoli. 
öblirtes Zimmer mit Penfion ſofort zu 
vermiethen Fiſcherſtraße Nr. 7. 
1 möbl. Jim u. Gab., mit a. ohne Yurihgel., 

1 Tr. n. vorn, zu ver. Neuſt. Markt 12, 
1 möbl. Jim mit u. ob. Stab. b. 107.3 verm., a. 

Wunſch Pferdeſt., Friedrichſtr. 7. Reitbahn. 
1 möbl. Zim. ift vom 1. Auguſt zu verm. 

Eliſabethſtraße 14. 


Pferdeſtälle u. Wagenremiſe 


Alnpicuſtur. 
Unsere Überall bewährten Fowler's Original Compo und-Dampfpflug- 
Locomotiven und Dampfpflug- Ackergeräthe werden jetzt in 1 
Grössen von uns gebaut, sodass Wirthschaften jeder Grösse mit den voll- 
kommensten Dampfpflug-Apparaten bedient werden können. 

Eineylindrige Pfluglocomotiven werden wie bisher auf Wunsch 
ebenfalls von uns gebaut. 

Gebrauchte aber gut in Stand gesetzte Dampfpflugapparate aus unserer 
eigenen Fabrik haben wir gelegentlich sehr billig abzugeben. — Wir übernehmen 
auch die correcte Ausführung der Reparaturen und prompte Lieferung von 
Original-Ersatztheilen für die bei uns gekauften Dampfpflug-Apparate, 

Wünsch 


ER 


Nambonillet-Stammbeerde 
Dembowalonka 
Kreis Briefen Weſtpreußen 


Sonnabend, den 29. Juli 1893, 
Nachmittags 2 Uhr. 


Auktion 


über ca. 50 ſprungfähige Böcke mit 
ſchönem ſtarkem Körperbau. Taxpreiſe den 
Zeitverhältniſſen entſprechend niedrig. 
Wagen auf vorherige Anmeldung Station 
Brieſen Weſtpreußen. 
Die Gutsverwaltung. 
Nickel. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Referenzen uber Hunderte von unseren Dampfpflügenstehen xur Ve 
Cataloge und Broschüren über Dampfeultur werden auf 
dt. 


doi Fowler 8 Co. 


in Magdeburg. 


Der von der Druckerei der, Hlanen: und Jartenſtr.⸗Ecke 


i . tl. W F theilt) bes 
„Litbentichen Zeitung‘! beunigte ee e rferieiking Balton, 


aden in 3 Wagenremiſe, Pferdeſtall 


N RR und Burſchengelaß fofort zu vermiethen. 
mit daranſtoßenden Räumlich⸗ David Marcus Lewin. 
keiten ift per 1. Oktober er. zu Eine Wohnung in der 3. Face be: 
vermiethen. 1 Beten aus 3 Zimmern, 192 Zubehör, 

om 1. ober zu vermiethen. 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. Joseph Wollenberg, Kulmerſtr. 5. 
In Befter Lage Brombergs ift ein Tückenſtr. Nr. 10 it Die I. Cage, 


großer Laden Bae Nr. 46 die weſtliche 


fof. billig zu verm. Näh. durch Herrmann Cohn. e Fade las 
Eufmerftrape 9; große Wohnung von 3 Zimmern, Entree u. 


lige Penfion für zwei Schüler ſofort vom 1. Oktober zu verm. Gerftenftraße 13. | Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör allem Zubehör vom 1. Oktober d. J. ab zu einen Lehrling. 
B 1 N Habheſtraße 11.1 Treppe! Em Am 5 öl Penſ b. v. Tüchmacherſtr. J, J.] ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. vermiethen. Julius Kusel. R. Tarrey. W 


Druck und Verlag der Buchbruckerel der „Thorner Dftveutichen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn, 


